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Die Rot der Jugend.
Aus Drin Ptciiszisklictt Landtage.

� Berlin, 11. Februar 192R.
Der »L-.iiidtag fiihrte die Aitssisrache zuiii Wohlfahrts-{Etat beim tiapitel ,,Allgeiiieiiie Voltsivohlfal!rt« fort. Dabei

bedauerte Abg. Frau Kirschnianii  So,i.!, das; der �Ei:iianziiiiiiister nur geringe tNittel fiir das Volks-Wohlfahrts-
vesen zur Verfügung stellen konnte. Jnsbesoiidere setzte"idi Die Redneriii fiir die Säuglinge: und Miittervflegm soniie"llr die tinderreieheii Familien ein. Abg. Frau Dr. Svohr
tDntlJ iiiachte auf die soziale Arbeit der Porkriegszeit auf-merksam iciid hob die Verdienste der christlielseii Liebestätigs
keit hervor. Abg. Frau Dr. Latier  Ztr.! wünscht, das; bei
der Lkerivaliungsreforin die sozialen Forderungen nicht zukurz koiiiiiieii. Abg. Frau D öii l! off  Ebern! hob die Bedeu-
tung des Sexualvrobleiiis für die Jugend hervor, Da:- i:-der Presse aber vielfach übertrieben und an Hand von
Eiiizelfälleiy wie z. B. beim Prozeß Kranti, uiigerechters
weise verallgemeinert würde. Abg. Frau ChriftinaniilSozi iiiaihte auf Nlifßstäiide in Fiirforgeanstalteii aufnierki
fani und wandte sich gegen die körperliche Zilchtiguiizi aiswehrlofeii Jugeiidlichein Abg. Koe . «
den schlechtes! Gesuiidheitsziistcind der preußischen Bevölke-
rung dadurch zu erweisen, das; vor dem Kriege 70 Prozent
der Bevölkerung zum Heeresdienst tauglich waren. währenddas heuti und! amtlichen Uiitersuehuiigsergebiiissen nur iiochbei einem Viertel der Bevölkerung der Fall sei. Unter DemLärm der Fkoniinuiiisten wie-J der Redner darauf bin. das:
Frankreich iiico Soivjevtltiiiilcind eine viel straffere Jugend:end-los« eingeführt hätten, die schon beim vierten Lebens«
fah-te beginne. 

esoiikfalsrtsmciiiifter Hirtsicfer
iiiaihie sodaikic iciiiaercsx Aiigifiiliitiisicseii zu deiii Abschnitt »All-gemeine �B-.-ii�:-ir-is"i·!.li"c:le1t&#39;«« Ei· betonte, daß aus deiii Gebiete
oer öffentlichen Fürsorge der jetzt dein tlieiciiiitcici iiorliegeiide{Entwurf 011105 Reiitiierversorgiiiigsgeseizes im
Vreiziiziiiiikt des Interesses stehe, und das; er ei: begrüßenwurde, weiiii eine Befriedigung der bereihtigteii Lliisvrüchiidieser Opfer der Geldentwertung eiiitrete. Die Kinder«
erholuiigsfiirsorge sei mm staatgivegeii tatkräftia ge-fördert worden. Eine endgültige, für dar« Kiiiderhilfsiverkgünstige Regelung der Eiseiibahiifalsrpreife werde trotz man:eher efürchtuiigeii bereit-s in deii nächsten Tagen erzielt
werben _._tönnen. Jugeiidhetber3eii, Spvrtplätza Turnhatleiiusw. iiiußteii iioih mehr als bi-3l!er geschaffen: werden.

_ Der Niiiiister eiitirickelte dann ein Bild Des Ar-
b eitstiiarktes im vergangenen Jahre iiiid hob hervohdaß
es außerordentlich ungiiiistig sei, habe doch am l. Februar:vorigen Jahres« in Preußeii die Erwerbslofigkeit niit rund·1060 000 DIE. Huciptiiiiiisf«·"·  ;,"· _, u ihren Höchsp
stand erreicht. Erst im Laufe des Jahres» habe fich eine Besse-rung herausgestellh

Abg. Geh rinaii n  Konim.! erklärte, das starke Wach-sen der Erwerbsloseiiziffer beweise, d wir vor einer
schweren tirise stünden. Abg. Hartiiiaii n  Deiii.! beiiiäiisgelte, das; bei Durchführung De»: ArbeitsloseipPersiciniuinsg-
gesetzess der Gewerbearzt insofern eine Rolle spiele, alser, iiiii Leute voii der Unterstiitzuiig auszuschließen. sie er«iverbiuiifähig schreibe. «

Damit schloß die Besprechuiicß und es folgte die über
den Abschiiilt ,,«Löohiiiiiig�:-- uiid SiediuiigsiveseiiC Nach Aus-Führungen Der» �llbg. :lJZei!er.-3olingeii �oz.! wurde die
Wciterbcrcitiiiig vertagt.

Deutsch-is Reich.
�- Berlin, den 13. Februar 1»92«8.

° Die Aufivertuiig für Die mediatisierteii Fürsten.
Nu: ivürtteiiibergifchcii Landtage erklärte Fiiiaiiziiiiiiis
ster Dr. Dehlinger, daß die früheren territorialen Herr-
schaften eine eiiihundertprozentige Aiifwertung verlang-
ten. Die württeiiibergifche Regierung sei dieser For·-
deriiiig entgegengetreten uiid habe das Bestreben, ket-
nesfalls eine. höhere Aufwertiiiig zu zahlen, als bei
der allgemeinen Aufiisertiiiics bezahlt wurde. _ Die Sie:
gierung siiihe einen Weg, der sie nicht verpflichte, eine
höhere Aufwertiiiig zu zahlen, als mit deniallgeiiseiiieii
Vollseiitpfiiideii vereiiibar sei. Die Pressenaehrichten
über die Stellung der württenibergischeii Regierung
iiii Reichsrcit zu dieser Frage können nur durch Ver-
trauengbrueh in die Oeffentlichkeit gelangt sein.

staatliche winkte. Einnahme H a. o s I er
Neubeginn am 20. und 2|. ApriIiI928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24.- RM. vorrätig.

O ·, I
·»Maiiiiheiiii. Die Jiiteralliierte NheiiilciiidHioiiiiiiissiziii.at sämtliche Perfaiiiiiiliiiigeii der Viatiiiiicilsiiziciiisiischeu

eutscheii Arbeiterpcirtei iii den besetzten Gebieten verboten.
° Miiiiclieir. Ter Gesehiistisordiiiiiicssaiisschuf; des» Baue«

cischen Landtages genehmigte iiiit alleii gegen eine national:
Lozialistifehe Stimme auf Erfiiiheii des Jiistismiiiiisteriiiniäie zwaiigsweise Llkorfiilsriiiics des iiatioiicilsozialistischeu Ah«
geordneten Zipfel iii einein Verfahren wegen PljeiibeleidiiIUUOi

« eCiiie Sei? �iatii}?
Aus· dem Reich-singe. 2

�� �Berlin, all. Februar l928.
Vor Eintritt iii Die Tagesordiiiiiig bat Abg. D!

Muiniii  Dntl.!, mit Riicksiclst auf die Beriehterstcittiiiia
aber Den siraiitzssPriszesz folgenden Antrag sofort iihiie Aus-praiise aii Den liieclstsaiicsselsiiß zu verweisein Paragn l7a
Ies- Preßgesetzes so : »Prozes;l-erichte, die geeignetiiid, das Geschlechtsgesiihl der Jugend zu iiberreizeii oder::rreziileiteii, sind verboten«

Präsident Löb e: Der Antrag koiiinit iiberrcisiheiid, istaber zweifellos aktuell. Vielleicht können wir uns; ain Schlus-
der Sitzuiig darüber schlüfsig werden, damit die Fraktioiieiiiiizivischen Den Jnhalt beraten.

Das Haus beschloß so.
_ Darauf wurde die zweite Les· iig des Hatishalts des

sieichFarbeitsiniiiifteisiiiiics fortgesetzt.
_ _9lb . Dr. Hae D e nkainp  Diitl.! warnte vor der Ratt-sikatioii er internationalen Arbeitssabkiiiiiiiieir. Dentsehlaiids
iszlieparatiiiiislasteii hätten jetzt sehoii deii aiidereii Industrie-staaten einen gewaltigen wirtschaftlichen Vorsprung gegeben:
diirch diese Abkoiiiiiieii würde er noch vergrößert werden. Von
deii neuerdings aufgetciiiehteii Iüliiiselieir nach Abbaii oder gar:völliger Beseitigung der Sozialversicheriiiizs rückte der Rednerweit ab; da aber der Sozialetcit auf weit über vier Milliar-
den ciiigeivachseii sei, so hält er die Beforgiiisfe iii deiistreifen der Wirtschaft für durchaus.- verstijiidliclx In der.Lohiipblitik lnerDe die Nerantiiiiiistiiiicr immer mnfir aiii die
seoiiastiiiiizszsteiieii aogewaizh Diese schwere Belastiiiia niiisfeDein Arbeitcsniiiiisteriiiiii abgenommen werden.

Abg. Thiel  D.Vv.! wies darauf hin, das; die Erspa-rung voii 400 Llliilliiiiieii gegenüber· deiii Voriahre feiner:
rzialeii Rückschritt bedeute, sondern darauf zuriickziiführeiiei, das; die Ilebergaiizsizsncittel fiir die Qlrbeitslosenversicheirtiiig iii diefeiii Jahre nicht min�; &#39;  " «« · ist:
Tier älteren Vliigeftellteii verlangte der Redner ein gesetz«
Aeberifiiseski Eingreifen, iiachdeiii die Selbsthilfe der Wirt 
iäsaft iiiifriichtbar geblieben sei. Die Iiivalideiiversicheruiigbrauche jetzt schon ein Drittel Reichssziifchusy Ihre Influ-iionsdverliisie iiiid die der Angestellteiiverficheruiig legten
dein ilieich Milliardeiiverpflichtiiiigen auf, die im Dawesplaitnicht berücksichtigt worden seien.Abg. «« eh ne i d e r-Berliii  Deiii.! forderte, das; die Be-
hördeii mit der Eiiistellviig älterer Angestellter vorbildlicb
vorangehen iind nicht Altersgrenzeii vorschreiben. Das»
Schliehtniigsweseii will er noch ausgebaut, die Zahl der Deut:seheii �Beamten beim Eiiternationalcii Arbeitsaint vermehrt
uiid eiiien ftellvertreteiideii deutschen Direktor ernannt wissen.

Abg. Rädel  Koiniii.! erkliirte, er habe voii der von:
Arbeitsiiiinister behaupteten Verbesserung der sozialen, im:ineiitlich die Lohnverhältnisse, nichts gemerkt.

Abg. Beier-Dresdeii  Wirtfchp.! verlaiigte eine Zu·
iszanimenleguiig voii Reiehsarbeitk iiiid Reiihswirtschaftsiiiiuiisteriuni.

A . Schwarzer  Bayr.Vp.! erkannte an, das; »die
Sozialpolitik iii deii letzten Jahren gewaltige Fortsihrittegeiiiacht . zweifellos sei sie eiii Hemmnis für die Wirt«fehaft ge»veseii. Aber die Anträge derckliegierungsparteieii
hätteii Die Wirtschaft nie gefährdet, höchstens die Anträger s· ialdeiiiokrateii uiid Komniiinisteii seieii manchmal«
gefährlich gewesen. Aiieh eine Linksregieriing würde übri-gens keine andere Sozialpolitik niacheii können.

Abg. Esser  Ztr.! stellte gegenüber deiii rinnen des:
Abg. Be»ier, die aiidereii bürgerlicheii Parteien möchtenihr soziales Gewissen erforschen, fest, daß Abg. Beter seitLiter 3a__bren__n_i_d1t �ein eiiiziaes Mal deii gloria-f: gis-III:-
·,.«»-, «« aus» us; ein soziaipoiitiiches iJeFtZ Izu feein:flusseii.  Hört, chörtl bei der Mc eit.

A . v. Graefe  »Völk.! hält die iüiigste Eiitioicku
lung der Sozialpolitik für iiiigesuiid. Dass gelte beson-Der!» für Die Tlrbeitslofenversichcrtrug.

Der Antrag M u iii iii zuiii Fall Strang kann nichts er Seite
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PAeltesteiirat mit-der Frage beschäfti n.Die Weiterberatiiiig wurde auFMoiitaa vertritt.

i�
K« es« d  d«ein«-assista- im schau.

Eine Tjjililiiäckzixrleiiie der eugiiskkkkkx »gs««s;»-z.«zz,cz.«
T· «  �i clllcc EVYGFYLUEJI in LUICYYIF D�: J

gen liebertritt des bisheisz toiiscrksatibeir PLertrelterisuiriit
Ibeizsciiiijs nxiitiiieiidjis gexksiirdeii soc-w, Eigene d« �gern�
füntimt ZUIIUFIKHOET iiit Jus-i ytiinicieii gewählt.Lliis deii ioiieriicitireii tiaiid dzteii tliaiiisbotlsaiii ent-
HOZCII lssliil uiid an.� de» tksuidiiitisii der Arbeiter:
parteiDcitiirs im!: IF« �Die ljhckzjlgsk Bis-ist»
sehen iii Dierr i647� «« Erfolg Llotsd
 ijenrges, weil die�er am Vorabend derjoahi dem
Wahlkreisz einen nnerivarteten Besuch· abnattete, iiiiiaus gewisse gegen ihn gerichtete Aiigrisfe zii erwidern.

0 . I
+ �Inarfilirn. Töie ,,Kiirjer TöarszciioslW eriiihrtzjsl

izgetAiktiiitort tfiteilslpoliiifcheii tliegieriiiig auf die letzte likaiiisehisoe erigge et.
__�:� Parfchcir. Der bisherige Chef der französischer 

Militärinissionnii Polen, GenerabCharptY hat Warschaiiverlassen uiid ist zur 1ieberiiahnie eines iieueii Postens nackFrankreich abgereist.
�:� Waflsiiigtoir. Der Senat· hat die voii Lafollettieingebrachte Entschließung, Die Die Aiiiiahiiie»ein·er drittenAintsperiode durch einen Präsidenten grundiätzliiis verursteilt. mit 56 gegen 26 Stimmen angenommen.

Berfciiärfiiiig des mitteldeutfcheii Lohiikiiiiitifed
Berlin, 13. Februar. Der Gesamtoeiband deutscher

Metallindustrieller hat beschlossen, zur Unteistlitzung der bereits
seit vier Wochen im Abwehiliompf bifiiidlichen mitteldeutschen
Metallindustrie die Gesamtaugspeituiig in Der deutschen Metcills
indnstrie am 22. Februar mit Arbeits-schloß vorzunehmen.
Die mitteldeutsche Metalliadustiie hat die Unteistütziing der
gesamten deutschen Metallindustrie in dem Abwehtbampse
gefunden, weil die bisherigen, rasch aufeinander folgenden
Lohnethöhungen unter keinen Umständen fortgesetzt werden
können, wenn der gegenwärtige deutsche Pieisstand gehalten
werden soll. Da die gesamte deutsche Metalliiidusttie der
Meinung ist, daß der gegenwärtig noch befriedigende Be-
schäftigungggrad diiich Pteisethöhungen nur verschlechtert und
insbesondere auch die mühsam wieder errungene Stelliing auf
dem Weltinarlite gefährdet wird, hat sie den von der mittel-
deutsehen Metallindustrie gesiihtten Abwehilianipf gegen
unangemessene Lohnethöhungen seiner grundsätzlichen Be-
deutung wegen zu ihrem eigenen gemacht.

Kiiiidgeliuiig evaiigelifeher Bett-have.
Berlin, 11. Februar. 26 evangelische Verkünde:

Lehrer- und Schulorganisationeiy Frauen iiiid Elternver-
bände, soziale Organisationen usw., darunter der Deutsche
Evangelische Fraiienbund, der Gesamtverband der evangelischen
Frauenhilfe, der Verein deutscher evangelischer Lehrerinnen,
der Verband evangelischer Religioiislehrerinneiy die evangel.
Arbeiter- und Arbeiterinnenvereine, der Reichselteriibund,
der Reichsverband der evangelischen Jiiugmäniierbünde
Deutschlands haben »in tiefer Sorge um die Zukunft
unserer evangelischen Schulerziehung« an Die evangelischen
Mitglieder aller Parteien des Reichstages eine Kundgebuiig
gerichtet, in der sie die Fortsetzung der Reichsschulgesetz-
Beratungen nnD Die Erhaltung der evangelischen Schule
sowie Sicherung des Eltertirechts diirch das Reichsschuk
gesetz fordern.
{Sie Notlage im Kreise Militfcli-Triickseiilierg.

Berlin, 11. Februar. Die außergewöhiilieh schwierigen
wirtschastlichen Verhältnisse, unter denen der Grenzbreiz

Spezialgeschäft {für Tabakfabrikato
H a e s I e r

Hamstern-Bernstein.



MilitsctyTrachenberg wegen seines allgemein wenig ertrag-
reichen Bodens und seiner ungünstigen Verkehrsoerhältnisfe,
sowie wegen der Hochwassers und der Unusetterkatastrophen der
letzten drei Wirtfchaftsjahre leidet, haben dazu geführt, daß
eine erschreckend große Zahl von Betrieben nicht durch eigene
Schuld, dicht vor dem wirtschaftlichen zusammenbrach steht.
Schnelle und durchgreifende Hilfe ist hier dringend geboten·
Jm Hinblick darauf, daß das preußische Staatsministerium
wiederholt in Wort und Schrift auf bie fchivere Notlage auf-
merksam gemacht worden ist, haben die deutschnationalen Ab-
geordneten Wende, Dr. Semmler, Lukassowitz Frau von
Rechenberg und Conrad eine kleine Arifrage im Landtage
eingebracht, in der sie sich danach erkundigen, was das
Staatsministerium zu veranlassen gedenkt, um dem Kreis
MilitschsTraihenberg eine schnelle und wirksame Hilfe zu bringen.
Unheil des kldmirals Plnukett an den Kongreß

Reinhart, 12. Februar. Nach einer ållieldiing der
»Tribiin« appelliertc Konteradiniral Plunkett in einer
Versammlung in der Nautinal School, an der zahlreiche
Osfiziere der Flotte und der Armee teilnahinen, erneut an
den Kongreß, für ausreichende Rüstungen, namentlich der
Flotte, iind für die Entwickelung der Handelsmarine, die
zur Unterstützung der Flotte herangezogen werden solle,
zu sorgen. Er fügte hinzu, daß ohne Macht die Sicherung
des Friedens unser Weltfrieden angesichts der verschiedenen
Ideale der Nationen, auf.! derer, welche die gleiche Svrache
sprachen, problematisch erscheine.

Polen enteignet deutschen Grundbesitz.
Wntfchary 13. Februar· Der Ministerrat hat in

seiner letzten Sitzung beschlossen, die Verordnung über die
zwangsroeise Enteignung deutschen Grundbesitzes in den
ehemals preußischen Teilgebieten in Kraft treten zu lasfeii.
Jm Pofener Bezirk sollen 2576 Hektor, im Graudeiizer
Bezirk 4809 Hektar und im Kattowitzer Bezirk 492 Hektar
zwangswcise aufgeteilt werden.

Aus einer  Eisscholle ins Meer getrieben.
Leningrad, 12. Februar. Durch die überaus heftigen

Stürme im Finnländischen Meerbufen löste sich eine riesige
Eissiholle·. auf der fich» etwa 400 Fische: befanden, von dem
übrigen Eife los und trieb rasch ins Meer hinaus. Die
Küftenwache alarmierte sofort alle verfügbaren Rettungsbootq
um die F scher in Sicherheit zu bringen. Doch konnten die
Rettung-ovale und die Eisbrecher die treibende Eisscholle
nicht auffinden. Auch die an der �Rettungsaktion beteiligten
F zeuge konnten. wegen de: hereinbrechenden Dunkelheit
die auf der Eisscholle treibenden Fischer nicht entdecken.

Kreislaudbnnd Griinberg.
Gkiittbergy 11. Februar. Der Kreislandbund Grün-

berg hat in seiner heutigen Generalversammlung folgende
Entschließung angenommen: »Der Kreislandbund Grün-
berg in Schlesien steht aiif dem Boden der Forderungen
des Reichslandbundes sowie der Neusalzer Entschließung
vom 8.d M. Er fordert vor allen Dingen dringend
den. Rücktritt des Preußifchen Laiidioirtschaftsminister
Steiger.
in

T

sie verhängnisvolle hlledailliiu
Kriminalroman von A r n o H o b e n f e l d�

7. Fortsetzung. Nachdriiclr verboten.

Das llotprogranim der Landwirtschaft.
Zur Behebung der Notlage der Landwirtschaft stellt nach

eingehender Beratung die Vertreteroerfammlung des Reichs-
Landbundes anläßlich des 8 Neirhs-Landbundtages zu Berlin
folgende proarammatische Forderungen auf:

Zoll- und handelgpolitifche Forderungen.
1. Rein neuer Handelsoertrag mit weiterer Preisgabe

des landwirtschaftlichen Schutzes.
2. Keine autonome Herabsetzung jetzt in Kraft befind-

licher landwirtschaftlicher Zollsäße
. Kein neuer Handelsoertrag mit allgemeiner Meist-

begünstigung.
4. Verbot der Einfuhr und Beseitigung aller zollfreien

oder sonst begünftigten Einfuhr solcher Agrarprodukte, die im
Jnlande hergestellt werden. Ein polnisches Schweinekontingent
ift abzulehnen.
1 {m5. Ausdehnung des EinfuhrscheiwShftems auf Schweine-fe .

6. Sofortiges Wiederiniiraftselien des § 12 des Fleisch-
befchaugeseßes Verbot der  Einfuhr von lebenbem Vieh.

7. Klindiaung aller setzt mit einer Schädigung des
Schutzes der Landiviitschaft erkauften Handelsoerträge zum
friihstmögliclten Terrain

8. Neugeftalrung des Zolltarifs mit dem Ziele, daß die
autonomen Zollsäße für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse,
die im Jnlande hergestellt werden können, eine wirksame
Waffe in H « &#39; « ·, T «&#39; » .. find, und mit einer
Sicherung dafür, das! in H, « &#39; « » T «· », diese
landwirtfchaftlichen Zölle nicht unter das Maß heruntergeseßt
werden, welches jeweilig für die Stärkung der heimischen Agra»
produktion und Damit für die nationalpolitisch so bedeutsame
Entlastung der Handelsbilanz die im wesentlichen nur durch
Abschnürung agrarischer Jmporte erfolgen kann, notwendig ist.

Finanzpolitische Maßnahmen.
1. Abdrosselung der Auslandskredite aus das für die

landwirtschastliche und industrielle Produktion notwendige
Maß. Keine Auslandskredite für Zwecke, die mit der heutigen
Notlage des deutfcben Volkes unvereinbar finb. Die Aus·
landskredite sind eine der stärksten Ursachen der Paffioltät
der Handelsbilanz Jn überhohem Maße in Anspruch ge-
nommen, haben fie im Jnlaode Breisfteigeiungen mit allen
unheiloollen und unabsehbaren Folgen, wie Lohnkämpfen
usw., hervorgerufen. Sie berühren damit die Währungsfragtz
so daß die Entscheidung über ihre Zulaffung in die Hand
des für die deutsche Währung verantwortlichen Reichsbanks
präfidenten gelegt werben muß.

2. Nun endlich bescdleunigte Einleitung non Kredit-
maßnahmen zur Umfchuldung und Entlastung der lanierunas-
fähigen unb sanierungsbedürftigen Betriebe aller Befißtrößen
unter Berücksichtigung der bei Groß- und Kleinbeslsh Selbst-
wirtschafilern, �nüchtern und Siedlern verschieden gelagerten
Sanierungsniöglicdkeitem Keine Einschränkung des jetzigenFerfonalkreditoolumens über das Maß der Umschuldnngnaus.

3. Kein Mißbrauch der Kreditmittel und der Kredit-
organisattonen seitens einzelner Landesregierungen für politifche
Ziele Keine Gefährdung der Freiheit und des Eigentums
der Landwirtschaft durch politisch mtßbrauchte Kreditmittel.

4 Unterstützung aller Selbsthitfsmaßnahirien ber Land-
wirtschaft, insbesondere Förderung der Meliorationem des
Ausbaues des Molliereii und Kartoffeltroitrnungswesens,
Bationalifierung des Absatzes und aller Maßnahmen zu

Lehnivald fchiittelte mit trauriger Miene das Haupt.
»Ich vermag deitie Zuversicht nicht zu teilen, Siebes!�
»Aber sei doch nicht so verzagt, Richardl« __
»Es ist nicht Zaghaftigkeit, was mich so fprechen laßt,

aber nachdem, was mir Justizrat Specht gesagt hat . . .
Sei! habe ihn gleich nach meiner Verhaftung bitten lassen,

»so-s·-

habe!
der Schein trugtl«

Propaganda deutscher Erzeugnisse, wie der Propaganda gegen
ausländische Konkurrenzwarem Aufrechterhaltung und
Förderung der landwirtschaftlichen Brennereien sowie aller
landwirtfchaftlichen Nebenbetriebe. Verstärkung der Mittel
und Aufgaben der Getreidehandelsgesellschaft

b. Entlastung des platten Landes von allen Schulung·
nahen, die Sclcbe: der Allgemeinheit und daher nur vom
Staate zu tragen sind, sowie ferner von allen Wegelastem
die in den ländlichen Bezirken jetzt von ber Landwirtschaft
getragen, aber von den Kraftwagen verursacht werden.

6. Bessere Berücksichtigung des Landes bei der Verteilung
der Neichsfteuerüberweisungem

7. Weitere Hilfe den durch Unwetter geschädigten Landes-
teilen. besonders auch den vor allem schwer leidenden Bächlein.

Z. Tarifzuschüsfe für frachtungiinftig gelegene Gebiete.
» Auf fteuerpolitischem Gebiete.

1. Beseitigung ber�? « « «» �ff "f s als einer
bei der heutigen Notlage der Landwirtschaft nicht mehr be-
rechtigten Sonderbelaftung.

2. Beseitigung der staatlichen G-i«-d»-rmögensfteuer.
Dafür Heranziehung aller leistungsfähigen Kreise.

3. Senkung der kommunalen Grundfteuern auf ein
Mindeftmaß durch scharfe Handhabung des Ausfkkdtsrechteid
durch weitgehende Kontrollmaßnahmen und Vetorecht des
Reiches gegen Ueberspannung ber Nealsteuern mit dem Ziele
der Herabsetzung oermeidbarer öffentlicher Ausgaben.

4. Ueberfichtlichkeit und Vergleichbarkeit der Nealsteuen
belaftung in allen Ländern und Gemeinden in Verbindung
mit möglichster Vereinfachung, ohne grundsätzliche Verschiebung
der steuerlichen Belastung innerhalb der Landwirtschaft nnd
zwischen der Landwirtschaft und anderen Nealsteuerpflichtigen

5. Eine «? "L3 «· �f�, « ·, f� wie auch eine Fahr-
zeug- oder Zugtierfteuer für die Landwirtschaft lehnen wir als
völlig ungerechtfertigt ab.

6. Keine Nacherhebuug der Vermögenssteuer für die
Landwirtschaft. Niemals kann eine Vermögenssteuer auf eine
bestimmte Mindeftsumme festgelegt und hierdurch zu einer
Neparationsfteuer gemacht werden.

7. Wiedereinführung eines mehrjährigen Durchschnitte-
bei der Einkommensteuer, gleiche Behandlung der Landwirt-
schaft beim Existenzminimum, wie dies bei den übrigen Be-
oöikeriingskreisen der Fall ist. Beseitigung des Systems der
Zuschläge für ersparte fremde Arbeitskräfte. Der niihtbiidj-
führende kleine Landwirt darf nicht höher zur Einkommen·
steuer herangezogen werden, als es der Besteuerung der buch-
führenden Landwirtschaft feines Bezirks entspricht.

8. Fort mit der periodischen Grunderwerbsfteuer.
9. Anpassung aller Steuersätze an die Leistungsfähigkeit

der Landwirtschaft.
10. Schonende Behandlung gestundeter und rückständiger

Steuern. Steuern, die nicht aus dem Ertrage gezahlt werden
können, find zu erlassen.

11. Bereinfachung des Kafsenwesens in Reich, Ländern
nnd Gen einden mit dem Ziele der Beseitigung der Voraus-
zahlungen.

Wollen Reich, Länder unb Gemeinden von der Land-
wirtschaft Steuern haben, so müssen fie zunächst ihrerseits
für die Voraussetznng der Leistungsfähigkeit sorgen.

Sozialpolitik.
1. Rationalisierung der Sozialoersicherung zwecks Be-

seitigung aller unnötigen Ausgaben und Erhaltung leistungs-
fähiger, mit geringsten Verwaltungskosten arbeitender Ver·

jsI
»Aber das ist ja entfetzlichi« -
»Wie kann ich etwas gestehen, was ich nicht getan

Es ist» ja richtig, der Schein ist gegen mich, aber
»Die Wahrheit wird und muß ans Licht kommenl«

»Das ist Ihre Auffassung, die sich vielleicht bestätigt,
aber es ist keine Widerlegnng der unsrigen, vor allein
kein UnschiildsbeiveisÆ _

Jnge sank aus ihrem Stuhl ziisanririe»ii,·iiabe· daran,die Selbstbeherrfchung zu verlieren, weil fie ihr Ziel nicht
erreicht hatte. Die Tränen wollten ihr konimen, aber sie
bezwang fich. · · · _»Ich habe noch eiiie Bitte an Sie, lassen Siemich iiiit
meinem Verlobten sprechen» Er soll wissen, daß "ich von
feiner Unschuld überzeugt bin und daß, ich alles fiir feine
Freilassung einsetzen werbe.�

»Ihr Wunsch foll erfullt werden«· « _
Gleich darauf gab Fränkel Anweisung, den Verhaf-

teten nach Zimmer zwölf zu bringen und beide Fiomniist
sare begleiteten Jnge bis zur Tür dieses Zimmersz

»Sie sollen Gelegenheit haben, ihn ganz allein. zu
spreclien,« erklärte Fränkel, indem er �el! mit Wolter zu:
riick o .

ångge stand in einein kahlen Raume mit einigen Sty-
gelegenheiten nnd harrte auf Richards Erfeheiiien Es
dauerte nicht lange, da öffnete fich die gcgenuberliegendc
Tür» und Richard Lehnwald erschien ohiie rede Begleitung
im Ziitiiiiet.. _,,Richardl Welch ein, Wiederfeheiit �mein
siicharb!"

»Meine liebe, liebe Jnge!« _
Sie hielten fich fest umschlungen und krainpfhaftes

Schluchzeir schüttelte ihren slörpen Lange Zeit derartig,
ehe. fie wieber fähig waren, zu sprechen.

»Jnge, du glaubst also an mich?" _ _ __
»Ja, Richard,»ich glaube an dich und bin aber-zeugt,

daß du die Tat niemals begangen haft!�
»O, wie danke ich dir für dieses Wort!

einziger Trost in dieser entsetzlichen Sage.�
»Gediilde dich nur kurze Zeit, Geliebter, du wirft und

mußt freikommenl Jch gehe VIII! W! Mo« zU b???�
Grünberg, lasse mir von ihm den ersten Anwalt Berlin-Z
nennen, den besten« Verteidiger, deii es gibt, und dann
wird es bestimmt aelinaeii. bicli in Freiheit »in setzen«

armer

Es ist inein

hicrherznkoiiiniem er kam, ließ sich den Fall erklären und
machte ein sehr bedenkliches Geficht. Als e_r inich ange-
hört, äußerte er fich folgendermaßen: »Ich bin nach Jhrer
Darftellung und vor allem nach dem persönlichen Ein-
druck, den ich von Jhnen habe, keinen Augenblick im
Zweifel, daß Sie die Tat iiicht begangen haben, ich bin
auch überzeugt, daß man Sie freilassen wird, aber· . . .
Sie miifsen Geduld haben.� Nach einer folchen Erklarung
aus dem Munde des Justizrats darf ich nicht hoffen,
schnell wieder auf freien Fuß gefetzt zu werden» Sei! bitte
dich auch, keine Schritte nach irgendwelcher Richtung zu
unternehmen, Justizrat Specht wird meine Sache fuhren,
als ob es feine eigene, und ich vertraue ihm.�

Jngc seufzte schwer.
»Gut, wie du tvillst, ich werde also nichts unter-

nehmen." _
Schweigend saßen sie beieinanber, mit leisem Druck der

verfchlungeneti Hände fich stumm ihrer Liebe versichernd.
Plötzlich durchfuhvJnge ein heftiger Schreck, _f�ie dachte

an das Telefongefpraclz das sie gestern machmittag mit
einem angeblichen Befucher Richards geführt, und erregt
berichtete fie das Vorkommnis. _ · ·

»Ich befürchte, man hat bei dir eingebrochen, vielleicht
tvaren Diebe in deinem Arbeitszimmer und haben den
Plan deiner Erfindung gestohlen.« __ ·Richard lächelte zu ihren Worten inude und traurig.

»Deine Sorge ist iinbegründet, liebe Juge, der Mann
iiiit dem du gestern irr meiner Wohnung telefonrertefh
war Kommissar Walten Er hat mir selbst davon erzahlt.
Jch hatte ihn nämlich gebeten, mein Eigentum zu sichern
iiiid er war liebenswürdigerweife sofort hinausgefahren.
Vielleicht hätte er es sowieso getan, um Rachforschiingeii
anznstellery aber er ist ein Beamter mit menschlichem
Fühler» was ich von Fränkel nicht sagen» kann. Der quält
mich, ich solle doch endlich gestehen, weil es zwecklos sei,
länger zu leiignen. Die ganzen Nachforschungen hatten
liickenlos meine Schuld ergeben. Kein Gericht der Welt
würde� mich freisbrechein ich würde durch mein Leugnen
nur meine Laae verscblimmerii.«

»Die Frage ist nur, wann, wann wird das geschehen?
,,Verzage nicht, Liebster, die Stunde kommt! Jch

werde dich besuchen, so oft es gestattet ist, ich
werbe dich trösten, damit du die schwere Zeit leichter
überwindest.«

»Ich danke dir, meine Siege!�
Wieder fchwiegen beide!
,,Di;rch wen haft du eigentlich meine Verhastung er-en.«
,,Durch die·Zeitung.· Aber ich ahnte fehon gestern,

als ich vergeblich auf deinen telefotiifchen Anruf wartete,
daß fich etwas Schreckliches ereignet haben müsse-«

»Du hast geahnt . . .?«
»»Alles, was du mir am Abend vorher erzählt, ging

mir wieder durch den Kopf, dein früheres Leben, deine
Begegnung mit Falkenberg . . .«

»Aber wie konntest du daraus schließen . . ·«
_ »Es war eigentlich keine Folgerung, es war mehr eine

Augstvorstellung Jch befürchtete, daß du Falkenberg
statt deiner Kusine angetroffen haben und daß es zwischen
euch zu einem Wortwechsel gekommen fein könnte, er dir
vielleicht fein Haus verboten habe. Mir klaiigcii immer«
deine Worte in den Ohren: ich fühle es, ein zweites Mal
würde ich seine Srhmähungen nicht so ruhig hinnehmen.�

»Das habe ich allerdings gesagt, aber zwischen Wort
und Tat ist ein großer Unterschied. Denn als ich ihn am
hBrlifiierc liegen sah, bin ich zu ihni gegangen, um ihm zue en.«

»Glaube mir, ich habe bei klarer Ueberlegung nicht
eine Sekunde daran gezweifelt, daß du auch ein zweites
Mal still davon gehen würdest«

Ein leises Klopfen an der Tür verständigte beide, daß
die Zeit für die Zusamuienkunft abgelaufe sei.

»Roch einmal, mein geliebter Richard, verliere nicht
deri Mut, vertraue daraus, daß deine Unschuld fich er-
weisen wirbt�

»Dank, Jnge, heißen Dank fürdein Vertrauen, fiirdeine Siebel« �
lbmttetinnn folgt-i«



fitberungströger. Auf- und Ausbau eines zwar sozialen, aber
non allen parteipolitisehen Ueberspannungen freien Arbeits-
rechts. Hierbei und in der Sozialversicherung sind Sonder-
tagelangen unb Sondereinrichtungen fiir die Landwirtschaft
zu treffen nnd zu erhalten, welche in Anpassung an die länd-
lieben Verhältnisse den ländliehen Arbeitnehmern gleichwertigen
Schuß und Einfluß sichern.

2. Systematischer Abbau der W «, ·, » «, � Ists-ist,
insbesondere bei landwirtsehaftlichen Werkswohnungen unter
gleichzeitiger, von biirokratischen Frsseln befreiter, tatkräftiger
Förderung des ländlichen Wohnnngsbaues

3. Gerechter Ausgleieh der Wochenhilfes und Fürsorge-
lasten zwischen Stadt unb Land.

4. Zur Arbeiiernoir
a! Das neue Arbeitslosenverficherungsgesetz hat durch seine

Auswirkung auf dem Lande im großen Umfange eine
künstliche Arbeitslosigkeit geschaffen.
Arbeitslosen in den ländlirhen Bezirken ist in unge-
ahntem, früher nicht fiir möglich gehaltenem Maße
sprunghaft gestiegen, während gleichzeitig der Land-
und Forstwirtschaft die nötigen Arbeitskräfte selbst fiir
die Winterarbeiten genommen werden. Der Grund
liegt in den ausschließlich auf städtische und industrielle
Verhältnisse
Schaffung einer den Verhältnissen des platten Landes
Rechnung tragenden Neugestaltnng der Arbeitslosen-
Versicherung.

b! Die Erntekatastrophe des Vorjahres hat erneut bewiesen,
daß der Landwirtschaft auf dem einheimischen Arbeits-
markt nicht genügend geeignete Saisonarbeiter zur Ver-
fügung stehen.

ir fordern daher Aufhebung der widersinnigen, die
Landwirtschaft allein treffenden Ausnahmebestimmungen
über die Kontingentierung ausländisrher landwirtschaft-
lieber Saisonarbeiter. Jeder landwirtschafrliche Betrieb
muß das Recht erhalten, diejenige Zahl von Saisvns
arbeitern einzustellen, welche die mit den örtlichen Ver-
hältnissen vertrauten paritätischen Priifungsaussrhiisfe
der Arbeitsämter als notwendig anerkennen.

c! Die Arbeiterfrage auf dem Lande ist zugleich eine Lohn-
frage. Deshalb muß die Landwirtschaft in die Lage
versetzt werden, ihren Arbeitern einen Lohn zahlen zu
können, der den in der Jnduftrie fiir gleiehsrhwere
Arbeit gezahlten Löhnen entspricht.

Siedlung und Bodenrerht
1. Gesteigerte Aufklärung über die Bedeutung der Land-

wirtschast als der Quelle oölkischer Blutserneuerung; gesunde
Siedlungspolitik zur Auffiillung der weniger volkreichem
insbesondere der nationalgesährdeten Reiche-teile.

2. Abwehr aller Anschläge auf das Privateigentum, ins-
besondere der im Preußischen Städtebaugesetz und in ähnlichen
Gesetzen anderer Länder enthaltenen Gefahren fiir Grundund Boden. 

Lokales
Namslary den 14 Februar i928.

?? Freiwillige Feuerwehn Am 8. d. Aus. hielt die
Freiwillige Feuerwehr im Vereinslokale � Hotel zur ,,goldenen
Krone« � ihre statutengemäße Generalversammlung ab, wo-
bei der Oberbrandmeifter Herr Gerlitz den Vorsitz führte.
Anwesend waren der Braaddirektor Herr Bürgermeister
Dr. Lober, 5 Ehrenmitglieder. 2 Neservemitglieder unb
43 Kameraden. Nach  Eröffnung der Versammlung seitens
des Vorsitzenden dgrch Begriißnng der Erfchienenem welchen
er zugleich
Herr Miihlsteff einen Bericht über die Tätigkeit der Wehr
im Jahre 1927. Die Versammlung folgte demselben mit
fichtlichem Interesse. � Wir werden den mit großem Fleiße
abgefahren, sehr umfangreichen Jahresberirht im Auszuge in
einem besonderen Referate im ,,Stadtblait« bringen. � Hier:
aus vernahmen die Anwesenden den Kafsenberichh den der
langjährige, bewährte Kassierer Herr Slanina erstattete. Auf
Antrag der Rechnungspriifey der Herren Kameraden Baum-
hauer nnd Glaser, die alles bei der Revision fiir richtig be-
funden, wurde dem Rechngngsleger Entlastung erteilt. �
Gerätemeifter Herr Kamerad Mischke beriehtete darauf über
die vorhandenen Geräte, sowie iiber die vorgenommenen
�Reparaturen im vergangenen Jahre und Zeugwart Herr
Kamerad Glaser über die verswiedenen Ausriistungsstiickrq
die im abgelaufenen Jahre vorhanden waren bezw. neu an-
geschafft wurden. � Herr Oberbrandmeister  Berlin dankte
den Berichierstattern fiir gehabte Miihewaltung und die Ver-
sammlung bekräftigte dies mit einem dreifarhen »Gut webe�. �
Sen anderen Kameraden dankte der Vorsitzende ebenfalls fiir
ihre im vergangenen Jahre geleistete treue Arbeit. � Die
satzungsgemiiß aus deptV f� «� f: «« « « « �
die Herren Kassierer Slanina und Gerätemeister Mischke �-
wurden durch Zuruf wiedergewähii unb nahmen die Wahl
an. � Herr Branddirekivr Bürgermeister Dr. Lober liber-
reiehte, nachdem er als Stadtvertreter der Wehr Dank und
Anerkennung fiir ihre Tätigkeit ausgesprochen, dem Wehr-
ntann Herrn Krowiorsch, der der webe 25 Jahre als aktives
Mitglied angehört, ihm das von der Wehr verliehene Ehren-
diplom und verband damit die besten Giiiikmiinsche für fein
ferneres Wohlergehen. Dem Jubilar dankte und Herr Ober-
brandmeister Gerlitz und die Versammlung widmete dem
Gefeierten ein dreifaches »Gut Wehr«. �� Nachdem hierauf
der Bvrfitzende dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß das
bisherige gute Verhältnis zwischen der Feuerroehr und der
Stadtgemeinde auch weiter bestehen bleiben möge, gab er die
Uebungen fiir 1928 bekannt und teilte im Anschluß daran
mit, daß der 20. Reichsfenerrvehr-Verbandstag vom 6. bis
13. Juli 1928 in Breslau stattfinden An dem geplanten

Die Zahl der ·

zugeschnittenen Bestimmungen des Gesetzesf
Der Reichs-Landbund fordert daher die sofortige

fiir ihr Erscheinen dankte, gab der Sehrififiihrer z»

Feftzuge möge M! bie Wehr womöglich vollzählig beteiligen. �-
Es wurde nach längerer Aussprache einstimmig beschlossen,
einen Zug der Wehr, bestehend ans einem Brandmeifter,
2 Führern nnd etwa 20 Mann, nach Breslau zu entsenden.
� Nachdem dann now der erste Uebungstag fiir die Leibes-
iibungen auf den 22. Februar festgeseßt worden war, wurde
die Generalversammlung geschlossen.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haeslern
nummern �. Sog!: 

12 442, 135 132, 283 845.
= �Jllilitärifmes. Unsere Eskadron riickte gestern um

Mitternacht zu einer Vorpoftenübung gegen das I. Vataillon
J.-R. 7  Oppeln! in die Gegend von Carlsrnhe ab. �- Zu
der am Miitwoch. den 15. Februar ftatifindenden Bekleidnngss
musterung trifft der Kommandeur der 2. Kav.-Dio., Herr
Generalleutnant von Graberg, ein. General von Graberg
stand Ende der 90er Jahre hier bei den 8. Sragonern.

&#39; � &#39; «, " «, , , «, Am Sonnabend fand
in der staatlich anerkannten Lehrgärtnerei des Herrn A. Sturz
in Bernftadt die Lehrlingspriifung unter Vorsitz des Herrn
Garieninipektor Wiesebrvck von der Landwirtschaftskammer
Niederschlesien und durch Gärtnereibesitzer Herrn Gustav
Harnoß� Namslau statt. Von den vier Priiflingen erhielten
drei das Gehilfenzeugnis Von diesen erreichte Herbert Boin,
Bernstadt mit 30 Punkten das Prädikat �Gut�.

= Fortbildungskursus in der Tuberkulosenfiirforge
fiir die Gemeindesrhwestern des Kreises Namslam Am
9., 10. und l1. d. Mts. veranstaltete der Kreisausschuß �
Gesundheitsamt � einen Fortbildnngskursus in der Tuber-
kulosenfiirsorge fiir die Gemein desrhweftern des Kreises Namslau.
Surd! bie Verirauensstellung, welche die Gemeindesrhweftern
bei der Bevölkerung einnehmen, stellen sie eine der stärksten
und unentbehrliehsten Stößen in der Bekämpfung der Tuber-
kulvse dar. Zieht man in Betracht, daß in Deutschland all-
sährlirh etwa 100 000 Menschen an Tuberkulose sterben,
überhaupt ber 9. Teil aller Menschen auf ber Erde an
Tuberkulose zu Grunde geht, so erkennt man, daß der Kampf
gegen diese verheerendste der Volkskrankheiten als den
unheimliehsten Feind der Volksgefundheit mit der größten
Energie zum eigenen Schutze und zum Schutze der Allge-
meinheit durchgeführt werden muß. An dem Kursus, dessen
Leitung in den Händen der vom Provinzialverein zur Be-
kämpfung der Tuberkulose entsandten Tuberkulosenfiirsorgo
schwester �Sei. Rebberg aus Breslau nnd der hiesigen Kreis-
fiirsvrgerin F l. Leaeler lag, nahm, dank des Entgegen-
lrommens des Vatesländischen Frauenvereins, eine ansehnliche
Zahl von Gemeindeschweftern teil. � Der Freitag Nach-
mittag bereinigte bie Schwestern und einige andere in-
teressierte Persönlichkeiten durch die Liebenswiirdia keit von Frau
Landrai Danckelmann zu einem gemiitlichen Zusammensein
bei Kaff e nnd Kuchen. Daran anschließend fand im
Sißungssaal des Kceishauses mit dem neuen Liehtbildapparat
des Kreisausschnsses ein Liehtbildervortrag über das Wesen
und die Bekämpfung der Tuberknlose statt. Der Apparat
gab vorzügliche klare Bilder, die allgemeinen Beifall fanden.

= Steuererleichterungen für die Landwirtschaft-
Vom Srhlesischen Landbund wird mitgeteilt: Mit Rücksicht
auf die klar zutage liegende Notlage der Landwirtschaft hak
sich der Schlesisehe Landbund veranlaßt gefühlt, darauf hin-
zuwirken, daß seitens des Reichsministers der Finanzen und
seitens des preußiichen Finanzminifters fiir die am 15. Februar
fälligen Steuern Erleichterungen geschaffen werden. Wie wir
erfahren, wird dieser Bitte auch stattgegeben werden; es ist
jedoch und! niebt bekannt, in welchem Umfange das geschehen
wird. Es wird sich daher empfehlen, daß die von der Not«

ge betroffenen Landwirte alsbald Sreuerftundungsgesnche
an das Fmanzamt und an den Vorsitzenden des Grund-
steueraussrhusfes einreichen und alsdann die Maßnahmen
abwarten, die seitens der beiden Minister ergriffen werden.

Gewinn-

IIIT

N
«� Die Personen ver Steglther Schiilertragiidir.

Qdere Reihe von links nur!! rechtsx Hildegard
Scheller, Hans« Stepham der ersehossene Koch-
geringre, Günther Scheuer, der den Step an nieder;
geschossen und dann d! selbst getötet hat.
lehrlingx untere Reihe: Primaner Kran , der An-

i

staunten, Kr. Orts. Jm Alter von 87 Jahren starb
hier» der Schneidermeister Wilhelm Koch, der als Reiter des
brandenbnrgisrhen ulanensNegiments Nr. l1 1864 an de-r
Erftiirmung der Diippeler Schanzen teilnahm, 1866 in der
Schlacht bei Königgrätz mitkämpsie und auch an dem Feld-
zuge aegen Frankreich 1870/71 teilnabm.

Breslau. Von 241000 Mark, die von zwei Geld-
briesträgern bei der hiesigen Filiale der Reirhsbank eingezahlt
wurden, verschwanden vom Bankschalier plößlich 17 000 Mark.
Sa die Einzahlung zu einer Zeit erfolgte, wo dort an den
Schultern sehr viel Personen standen, so ist anzunehmen, daß
die fehlende Summe ineinem unbeobachteten Augenblick von
dem Schalterbreit entwendet wurde; eine Untersrhlagung scheint
ausgeschlossen zu sein.

Landeshuh Jn Klein-Hennersdorf wurde der Ehesrau
des Gutsbesitzers Baumert von einem wiitenden Ballen, den
sie in den Stall fiihren wollte, mit einem Horn der Leib
aufgesrhlitzt Der Zustand der Schwerverleßten ist bedenklich.

Dei« Kraier als Jifchbassiiu
Auf den fernere Inseln im Süd-indischen Ozean. ·
Von Kergtielenlanlz der fernen Jnsel in« der Ein·

sanikeir des Südindischen Ozeans, dringt selten eine Nach«
rief!: in dir bewohnte Welt. Was soll von diesem Eiland
in der antarktisel!en Zone, das als unbewohnt gilt, nnd
dessen ärmlirhe Fauna auch kaum zum Aufenthalt einzu-
laden vermag, zu beriihteir sein?

Als James Cook vor mehr als 150 Jahren, im Jahr 
1776, einen Teil der vier Jahre zuvor von dem französi-
{eben Seefaljrer KerguelewTremaree entdeckten Jnsel auf«
nahm, nannte er sie zutreffend ,,Desolativnsland«. Denkt!
Bossiere, der mit seinem Bruder Teilhaber der Kergnelem
zesellschaft ist �- als die Insel 1893 als französisehe Be:
itzung erklärt wurde, übertrug die Regierung einer Gesell·-
chaft auf 50 Jahre das ausschließliche Recht auf den Fisch:
ang -, gab in der Pariser Sorbonne ein sesselndes Bild
dieser weltfernen Küsten. Zahllose Fjorde schneiden ins
Land ein, sehneebedeckte Gipfel realen ihr Haupt in den
Himmel; buntfarbige Kormorane nnd Albatrofse, See-Ele-
fanten und Pinguine, die so wenig um menschliche Titels
wissen, daß sie sieh ohne Schwierinkeit snnaeir lassen, be-
leben die Küsten. Bossiere liebt diese Insel wie seine Heimat·
Er ist der Sohn des letzten der beruhiiiren französischer: mal:
fifmfänger. Auf Kerguelenland trifft man nur Engländerr
und Norwegey die auf Walfischfang und Seehundjagd aus·
gehen.

Bousfiere nröchte daher für Kerguelenland Interesse
bei den Franzosen selbst erwecken· Denn er glaubt an dio
Zukunft dieser Insel. Ei; gibt da ein Fleckchcii Erde. ein ge·
schütztes Stilck Land, wo es sich schon leben läßt; dort
herrscht nach seiner Darstellung ein gesunde-s Klima, das·
ebenso erfolgreiche Lnstknren erlaube wie etwa Chamonixn
Auf Kergnelenland wird ein wilder, aber sehmackhaster Kuh!
gebaut. Dort gedeihen Hasen und Schafherdern Fische gib!
es freilich kaum. Dafür sind ihre Feinde, die Seewen
fanten vor allen, zu zahlreich.

Umfo fifrhreicher sind die Anrsterdarm und St. Paul·
Jnseln im Norden von Kerguelenland. Besonders die Küsten
von St. Paul sind wahre Fischbaffiits mit Langnstiens
Jn einem erlosehenen Vulkan hat 1899 der Kapitän Le-
matte 560 Langusten in einer einzigen Stunde gefangen,
Bossiere schätzt die tägliche Beute von zwei Fifcherri auf
1500 Langnsten. Fürwahr eine stattliche Zahlt«

Programm der Skhlesifkhen Fuukftnudr.
Mittwoch: 1545: Stunde mit Biicherm 16,30: Unter-

haliungskonzert 18: Amtsaerichtsrat Dr. Miillen ,,Unrichiige
Rechtsanschauungen  18.30: »Französisch fiir Anfängen«
18,55: Dritter Weiterbericht 19: Dr. Kahn: ,,Handel und
Gewerbe im SReebt.� 19,30:Harrs-Bredow-Schnle. Studien-
rat Szyskowitp »Rudolf von Benningsen.« 20,10: Henri
Marteau spielt die drei Violinsonaten von Johannes
Brahms. Anschließend: Die Abendberichte. 22,30: Schall-
platienkonzert.

Donnerstag: 16,30: Unterhaltungskonzert 18: Die
Handwerker im deutschen Volkshumor. 18,30:Das 5. Bres-
lauer Sechstagerennen 19: Dritter wetteeberiebt. 19: �ein.
fiihrung in die Redeschrifi.« 19,35: Englisehe Lelrtiire 20,05:
Aus »Des großen Kampsfliegers, Landfahrers, Gauklers und
Magiers Tit! Eulenspiegel Abenteuer, Streiche, Gaulreleiem
Geschiehten und Träume« von Gerhart Hauptmann. 21: Bin-re
Stunde. Anschließend: Die Abendberiehte nnd Funktechnisser
Briefkasten 22,30: Uebertragung aus Berlin: Funkianzftundr.23: Tanzmusik "

2212 u�2�°�f�% i?� �%�l&#39;i?�ä:��°i�ä�ä�% i112� Ost«eerern o:,,aasg»erue. ,: tu -bildet aus Oberschlefi"en. 18,50: Dr. Felber: �Satz� �Ilgfi;
unb bie Tiere&#39;«. 19,20: Abt. Berussberatung: «,Heiraten oder
Selbstverdienen«? 20: ,,J»m grünen Baum zur stamme.-
Ein Studentenstiick von artlehen. 21,55: I. Das Sabine:
Seehstagerennen im ndsunk Jn der Pause: Zehn
Minuten Esneranto

Kommissar-Umkehr.
Amtliche Rotiernngen der an der Breslauer od�Dr sJortim 13. Februar 1928 ezablten eise in Reirhsnrar bei .Beaa lang  nur für artosseln gilt der Erzeugerzreiss feucht�Bres au n vollen waägonlabunaen. Tendenz: eint : efter.� Delfaaten: Matt. �- artoselrn Sehr ruhig. Mehl: Etwas efter.

Titslirize amtliche Neuerungen  I00 kg!:
 betreibe: Oeisaateirr ALLE;-
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Ueueste Nachrichten.
lDepescheu des »Namslauer Stadtblattes«!.

Kuudgebuug der Danziger Liga fiir Visiten-und.
Saum, 13 Februar. Die im vergangeneu Dezember

gegründete Danziger Liga für Völkerbund trat heute abend
zu einer Kundgebung zusammen, zu der Vertreter der
Behörden mit Senatsprijsident Sahm an der Spitze,
ferner der Völkerbundskommissar van Hamel teilnehmen
Die Hauptrede hielt Freiherr von Rheinbabem der Be-
gründer der deutschen Völkerbundsligen Der Redner
betonte mit besonderem Nachdrucls daß es vom deutschen
Standpunkt aus nicht nur ein Recht, sondern eine Pflicht
bedeute, daß Danzig überall· fiir seine Freiheit und

Anschließend sprach Reichs- 
EsSelbständigkeit eintrete.

minister a. D. am über das Wesen des Pazifismus

Steuerzahlnng
Ab 16 Februar er. werden für Das Vierteljahr Januar-März

folgende Steuern und Abgab.n durch den Vollziehungs-
beamten eingezogen:

Gewerbefteuerm Davids-staunst, T« f, &#39; «»
Kanalgebühren und Beri-fgscholoeiiräae.

R a ms l a u , den 14. Februar 1928.
Der Magiftran

Dr. L o b e r.
Zum

g Srhweinschlarhtcrt
und WurfvAbendbrot

I· auf Donnerstag, den 16. Februar �E
abet freundlichft ein 

Lobe, Gllguth.

..B�.�k;�.. 
IU I

Empfehle mein reichhaltiges Lager« in
« Bruchbandern

mit und ohne Feder.

Leibbinden 
in allen Proislagcn.
Hüftformer

Gummi-Gürtel und Schlüpfer
in verschiedenen öusführungen.
Plattfusselnlagen.

Separate Damenbedienung. »,
Bei mir gekaufte Leibbinden werden sauber

und billig repariert. «·

Hermann Mach

folgten weitere Ansprachen des Vertreters der englischen
Liga, Oberstleutnant Butten, und Professor der Universität
Warschau Nanitkiewicz und des Sejmabgeordneten

Libacewicz 
Das erste Telephougesvräch mit Sau Franziska.

Gestern abend um 8 Uhr wurde von Berlin aus das
erste transatlantische Ferngespräch mit Sau Franziska
ge«iihrt. Das Gespräch dauerte elf Minuten. Die Ver-
ständigung war sehr gut und so laut und rein, wie bei
einem Stadtgespräch Auch der amerikanische Teilnehmer
äußerte sich dem Anrufenden im selben Sinne.

London, 13 Februar. Der liberale Politiker Lord
Oxford  Asquiths! ist heute eines sanften Todes gestorben.

Dreifzig Fischer ertruuten.
Moskau, 13 Februar Von den etwa 400 Fächern,

Zmanagoeisteiaerunrr
Mittwoch, den 15 Februar

vormittags 9 Ubr
werde ich in Deutsch-Marth-
witz fBieteroers Substanz!

l große Drillmaschine
8 Glück dkeiscljarige Pfliige
zwanggweise verfteigsriu

Reimann
ObersGerichtsnollzieher 
in Natur-lau.

FliissjgedBgtriehzlstoxsss 
Benzine3::..3»i:«.IL.-»k.7:idsich: 
Benzol ;.&#39;i... �¬32 Ist-II;

Auto-Oel,
offeriert ab Lager zu billigften
Tagespreisen

Gustav F uhrig
mamslau.

Lukutate
ist eine in Indien heimische
Beerenfruchf und wird zur Ver-
jüngung des Körpers empfohlen.

Brotella
mild und stark.

080a!� Platze, Germania-Dr0gerie.
S" » 28 a DE·a?� man.� 92 �r . s« 92 I O«-«E«wc�JUTUIDHQN
« schwankt-US Etablissement

Donnerstag, den to. Februar. abends 8 uhk

St. Schüler-Konzert.
Zur Ausführung gelangt u. a.

Soli fiir Klavier und Violinr.
1. und 2. Satz a. d. Quartett Du. 18

von Beethoven.
�. und 2. Qiioline, Viola und Teile!

Fiir Streich- und Blasmufik je 4 Stücke.
Um giitigen Zuspruch bitten

.33.3
 :
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Bandagist. Ring l4.  T

Itapellmeister Emil Bochnig ;
und sämtliche Schüler. T

Eintritt 50 Pfg.
Nach dem Konzert:

Gemütliches Beisammenseitr
· m« c« e�:�E F?  »«

die während eines Sturmes von der Kronftadter Küste
auf Eisschollem die sich losgelöst hatten, fortgetrieben
wurden, sind nach einer Funkmeldung eines ausgesandten
Wasserflugzeiiges etwa 30 Personen umgekommen. Die
übrigen erreichten Land, ein Teil von ihnen die finnische Kiiste
Schtverer Schneesturm im biihmischeu Erzgebirga

Vtiixx 13. Februar. Längs des Erzgebirgskamnies
herrschte gestern ein überaus starker Schneesturm, der zeit-
weise orkanartigen Charakter annahm. Die Kanimstraßen
sind stellenweise bis zu 11/2 Meter hoch verweht und für
den Autoverkehr unpassierbar. Auch Fuhrwerke und-
Schlitten können sich nur mühsam einen Weg bahnen.
Durch den Sturm wurden an vielen Stellen auch die
Telephon- und Telegraphenleitiiugen vollkommen zerstört.

Werbt fiir das »Namslauek Slavllilaltc

«--- 
vvww,·- Namslauer Lichtspiele I

i Grimn�s Hotel. ««
Dienstag, den l4. Februar 1928, 8 Uhr l
Mittwoch, den l5. Februar 1928, 8 Uhr   .

s Ufa-Woehenschau.

�nie trau, die nicht �Nein� rann kann}
 Eine Komödie der Jrrungen in 6 Akten. »

�Rette sich, wer kann« ...9;";::k:«» s
 Ä  Gkpfcblkc  in 2 Akten.
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mit ihren werten Angshörigen hiermit ergebenst ein:
geladen. Einzeleinladungcn ergehen nicht.

zum 17. Februar 1928 bei dem Vorsitzenden des
Vergniigungsausschttssez Herrn Schncidermeister Fritz

s!werden die Mitglieder aller angeschlossenen Jnnungen  
*0�

Gäste, die eingeführt werden wollen, sind bis

mietet, zu melden.
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Lehmann, l. Vorsitzenden
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für leichte Arbeit gesucht.  l5 bis
18 Jahre!

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes Stadtblatt-S.

Suche zum 151cm; 1928
ein kräftiges, ebrlimes

Kühe-minnen.
v. Willen-t

Buchelsdarf bei Namslau

Kleiner, brauner, hölzerner

Handkossferc
euthalr zwei Meßinrtrumente
auf Chaussee NamslamNoldaua
verloren gegangen.
Abzugeben beim

Pastaint Ilamslau.
Suche gebrauchten, gut er-

haltenen- leichten ZspiinuigerrH

sseldwagen»so-»so«� ,  . . ,-·-.-,0-.-,-·· /..2.1........... «..-»-·,·«-
v� wvv

l» �Von der Reise zurück!l
« Dr. med. Gabriel «

I-Ia1s�, Nasen-» Ohrenarzt i
. oels, Ühlaucrstraßc 54, &#39;l7elefon 372 l

ä 10-412 Uhr, 3&#39;/g-�5 Uhr ·-F  außer Sonnabend naohmi�ag und Sonntag!. F

Vers! für us Staumauer stritt-litt l

Jeden Posten
Braugerfte �m

kauft wieder zu höchsten Tagegpreisen
Brauerei A. Angelhaken.

irkyiziiikkiskykpi Inlett garantiert sederdiat
seit Jahren bewährte Qualität

Kopsaneurrere un. 2.20 am | aeaneunreue an. 3,60 tun.
empfiehlt zum sehr vorteilhaften Einkauf

Oskar Obst
Name-lau, Bahnhafftrafze 3.

mit Langbaum preiswert zu
Schlaf; Sterzendors

{acht zum 1. März ein
Ukliclllilllscfg llilllllflcsx kkåsllgcs

liiiilieumiivmen
nicht unter 20 Jahre alt.

Laden
mit Wohnung

bald zu vermieten,
nach Umbau zu be teben

Angebote unter . G. 100
an die Geschäftsstelle d. Stuhls-l.

kaufen  Biersitzer!. »
 Beil. Osserten unter G. 14l

an die Geschst des Stadtbi.

Stirbt. Reifende
an jedem Ort gesucht. Safort
hoher Verdienst. Sehr gute
eingeführte Sache. Jede Haus;
trau braucht und haust.  Beil.
Meldungen an
Karl Weiß. Oppeln

Breslanerftr. 12.

&#39; 
Juseriecen """� .




